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Punkt OSM Marker GeoY(N) GeoX(O) Strassen hStraßen früher
P-markt https://www.openstreetmap.org 53.58394 9.69780 S-au, S-kuester, Markt, S-roland
P-1 https://www.openstreetmap.org 53.58467 9.69759 S-kuester
P-2 https://www.openstreetmap.org 53.58530 9.69745 S-kuester, S-hdk
P-3 https://www.openstreetmap.org 53.58528 9.69759 S-hdk 
P-4 https://www.openstreetmap.org 53.58543 9.69689 S-hdk, S-gaert
P-5 https://www.openstreetmap.org 53.58528 9.69670 S-gaert, S-reep
P-6 https://www.openstreetmap.org 53.58527 9.69641 S-reep 1-3
P-7 https://www.openstreetmap.org 53.58543 9.69644 S-reep 4
P-8 https://www.openstreetmap.org 53.58553 9.69610 S-reep 6
P-9 https://www.openstreetmap.org 53.58564 9.69576 S-reep 8
P-10 https://www.openstreetmap.org 53.58590 9.69500 S-reep 14
P-11 https://www.openstreetmap.org 53.58612 9.69361 S-reep 16
P-12 https://www.openstreetmap.org/ 53.58613 9.69322 S-reep, S-roland
P-13 https://www.openstreetmap.org 53.58529 9.69385 S-schauen
P-14 https://www.openstreetmap.org 53.58463 9.69237 Bürgerpark
P-15 https://www.openstreetmap.org 53.58539 9.69115 Bürgerpark
P-16 https://www.openstreetmap.org 53.58441 9.69091 Lüttdahl
P-17 https://www.openstreetmap.org 53.58376 9.69264 S-rhs
P-18 https://www.openstreetmap.org 53.58391 9.69374 Kirchstieg
P-19 https://www.openstreetmap.org 53.58307 9.69639 S-Au 
P-20 https://www.openstreetmap.org 53.58321 9.69661 S-Au
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Punkt POI Name ObjektArt RichtungGraHausNr FotoDatei DatumFotoDateiendungJahrVon JahrCa JahrBis Fotograf BeschreibuURL Geschichtliche Informationen
P-1 I-1 Roland Denkmal 270 S13-02-821 1907 jpg H. Höger Roland vonhttps: Die Abbildung zeigt den Roland auf seinem ursprünglichen Standort. Erbaut 1558 aus Bückeburger Sandsteinen, als Wedels Ochsenmarkt eine überregionale Bedeutung als Handelsplatz für den Viehhandel von Jütland bis nach Flandern hatte. Als Symbol der Marktgerechtigkeit wachte er über die ehrbaren Kaufleute, die sich jährlich zum Markt in Wedel eingefunden hatten. Er blickte daher genau durch die frühere Hafenstraße auf die Anlegebrücke, die dazu diente, das Vieh über die Elbe zu transportieren. 
P-1 I-2 Markt Platz 180 S13-19.257 1930 jpg unbekannt Marktplatz heute Auf dem heutigen Marktplatzgelände stand bis zur Zerstörung durch Bomben im Jahr 1943 ein Gebäude des Bauern Langeloh. Dies Gebäude war verpachtet an zwei Gastwirtschaften. Das 
P-2 I-1 Kirche Gebäude 45 2 S13-07.1158 jpg 1935 1943 unbekannt Innenansicht der Die Kirche vor der Zerstörung 1943
P-2 I-2 Kirche Gebäude S13-1943.027 1943 jpg Willi KrämeBlick auf die zers Die Kirche brannte am 3. März 1943 total aus und wurde 1950 durch einen Neubau ersetzt. 
P-2 I-3 Stadtmus Gebäude 5 S13-04-115 1935 tif Arnold PeteMuseum Das Gebäude wurde 1829 als Schulhaus erbaut und  1912 zum Heimatmuseum. Das Museum wurde 1945 aufgelöst und das Gebäude für die Hilfsschule genutzt. Die Hilfsschule zog am 19.12.1956 in die Organistenstraße. Seit 1982 ist dort erneut das Museum der Stadt Wedel eingerichtet. 
P-3 I-1 Kreuzung Straße Hinter der Kirche 2 1 - 1577 1930 tif Jürgen WulRichtung GärtnersEin Blick auf die Kreuzungssituation der Straße Hinter der Kirche und Küsterstraße
P-3 I-2 Kreuzung Straße Hinter der Kirche 4 S13-03.153 1930 jpg unbekannt Wohnhaus Links auf der Abbildung ist das Kirchenschiff erkennbar, rechts steht das Wohnhaus von Adolf Kleinwort. Dies war das ehemalige Wohnhaus der Familie des Dichters und Pastors Johann Rist (1607-1667), dass im Jahr 1934 abgebrochen wurde. 
P-4 I-1 Kreuzung Straße Reepschlägerstraße 1 - 1588 1979 jpg Adolf LadigRichtung ReepschBlick in die Hinterstraße

P-6 I-1 Hinterstra Gebäude 3 5 - 0818 1960 jpg Gustav MaHinterstraße 3, S

P-7 I-1 Hinterstra Gebäude 4 5 - 0863 1961 jpg Gustav MaHinterstraße 4 

P-8 I-1 Hinterstra Gebäude 6 S13-2.47 1890 jpg Hinterstraße 6

P-9 I-1 Hinterstra Gebäude 8 5 - 0761 1960 jpg Gustav MaHinterstraße 8 un

P-10 I-1 Hinterstra Gebäude 14 1 - 1602 1966 jpg Gustav MaHinterstraße 14

P-11 I-1 Hinterstra Gebäude 16 5 - 0865 1961 jpg Gustav MaHinterstraße 16

P-12 I-1 Rolandstr Straßenzug 26 3-0010 um 1930 jpg unbekannt Sicht in die RolanDas Foto zeigt die Sicht in die Rolandstraße um 1930. Links im Foto der große Hof der Familie Kleinwort. Der unbekannte Fotograf hat den Augenblick getroffen, als das Luftschiff Zeppelin über Wedel flog. 

P-13 I-1 Rolandstr Straßenzug 1-1833 1967 jpg Uwe Pein Blick zum FriedhoWeg zum Friedhof zwischen den Gebäuden Rolandstraße 19, links und Rolandstraße 21, rechts hindurch

P-14 I-1 Bürgerpark S13-1006 1956 jpg Gustav MaFriedhof

P-14 I-2 Bürgerpark S13-1026 1950 jpg Erich AndreFriedhof Noch bis zum Jahr 1970 standen hier die verwunschenen Gräber der Wedeler Bürger. Heute spielen Kinder auf der Wiese. 

P-16 I-1 Lüttdahl S13-07-547 vor 1978 jpg unbekannt Lüttdahl Blick über die Marschweiden mit Kühen in Richtung Elbe -vor dem Bau des Landesschutzdeiches im Jahr 1979. 

P-17 I-1 Rudolf-HöStraßenzug S13-2.261 um 1930 jpg Hugo MölleRudolf-Höckner-SBlick vom Ende der Hörnstraße - der heutigen Rudolf-Höckner-Straße. Auf der linken Seite hinter einer Einfahrt liegt der Hof Hörnstraße 4, auf der gegenüberliegenden Seite die Häuser Hörnstraße 3 und dahinter liegend Hörnstraße 1. 

P-18 I-1 Kirchstieg S13-1181 1951 jpg W. Busch Kirchstieg April 1951 war ein reger Marktbetrieb. Zahlreiche Ochsenhändler kamen und boten ihr Vieh zum Kauf an. Die Ochsen standen dicht an Zaunpfählen angebunden entlang des Kirchstiege. 

P-19 I-1 Austraß S13-2.208 1930 jpg Hugo MölleAustraße Die Austraße in Höhe des des Durchwegs Jungfernstieg in Blickrichtung Marktplatz. Links lag der Hof von Röttger, dahinter ist das Gebäude des früheren Rathauses, Austraße 5 zu sehen. 
P-20 I-1 Austraß S13-2-958 1935 jpg Hugo MölleAustraße Auf der linken Straßenseite hinter Bäumen ist die "Röttgersche Reihe", Austraße 3 zu sehen. Am Ende der Straße steht noch eine Littfaßsäule. Und von hier erkennt man die Kirchturmspitze. In der Bildmitte steht der Roland, an seinem angestammten Platz. Und dahinter ist eine der zahlreichen Schankwirtschaften zu sehen.
P-20 I-2 Austraß S13-2-958 1935 jpg Hugo MölleAustraße Auf der gegenüberliegenden Straßeseite steht der  Hof von Dörner, Austraße 2, der früher auch Heinsohn ´sche Hof genannt wurde. Nach dem Wedeler Erdbuch von 1790  war Thomas Hinrich Oeding Besitzer des Hofes. Dieser verkaufte ihn 1879 an Thomas Hinrich Heinsohn, der den Hof an seinen Sohn gleichen Namens weitergab. Dieser verstarb sehr früh, so daß der Hof 1888 an die unverehel. Catharina Heinsohn überging, die später den Inhaber der Optischen Werke J.D. Möller, Hugo Möller heiratete. 1919 erwarb ihn der Kaufmann C.A.H. Brönner, Dockenhuden, der ihn 1922 an den Landmann Hinrich Dittmer Dörner verkaufte. Dessen Witwe Johanna Dörner geb. Wulff übergab den Hof 1948 an Gerd Hinrich Dörner.  Letzerer bewirtschaftet den Hof jedoch nicht, sondern verpachtete das Haus  für Wohn- und Gewerbezwecke. Erst im September 1964 wurde das imposante Gebäude abgebrochen. 
P-20 I-3 Austraß S13-2.225 1930 jpg Hugo MölleAustraße Blick auf den alten Platz des Rolands, der hinunter zur Fährstelle blickte, um den gütlichen  Handel der Ochsen zu überwachen. Die heute unvorstellbare Anzahl von bis zu 30.000 Ochsen wurde zur Hochzeit des Ochsenmarktes in Wedel verhandelt. Viele von diesen wurden mittels Prahm über die Elbe verschifft, um in Köln oder in Brabant in der Küche zu enden. 

Diesen Wohnplatz nannte der Wedeler Höfeforscher Adolf Ladiges die „alte Vogtstelle“. Er war davon überzeugt, dass hier das Anwesen des Untervogtes Dietrich Ladiges stand. Dieser wird erstmals 1598 in Hatzburger Deichregister genannt und lebte vermutlich bis 1631. Er war mindestens zweimal verheiratet, zuletzt 
mit der Witwe Adelheid Soest. 
Zu den Pflichten eines Vogtes gehörte es, die Aufträge der Obrigkeiten zu erfüllen, die ihnen anvertraute Steuereinnahme korrekt durchzuführen und über das Eigentum des Ortes, die Wege, Brücken, Siele, aber auch die Jagd Aufsicht zu führen. Daneben vertraten sie ihre Dorfschaft, sorgten für die Durchsetzung der 
bäuerlichen Freiheiten, die der Gemeinde zustand. Dazu gehörten die lebenswichtigen Gebiete Deichwesen und Wasserversorgung. Sie hatten die gemeinsamen Schutzeinrichtungen zu überwachen, die notwendigen Arbeiten zu beauftragen und die daraus entstandenen Lasten unter der Gemeinschaft umzulegen. 
Gegebenenfalls diese auch durch eine Strafe zu erzwingen und über daraus resultierende Streitigkeiten zu entscheiden.
Für diese Arbeiten, die sie ehrenamtlich gegen ein bescheidenes Entgelt und Deputatholz ausübten, waren sie zudem teilweise von Handdiensten oder Spanndiensten befreit. Im 17. Jahrhundert bekamen sie als Entschädigung auch Deputate von Malz von der Wedeler Mühle. Die große Menge von Malz, dass dem 
Vogt zu Wedel im Jahr 1601 übergeben wurde lässt darauf schließen, dass dieser zudem das Recht hatte, Bier daraus zu brauen. Wo aber Bier und Wohlstand ist, lässt der Ärger nicht auf sich warten. So zeigt ein Protokoll vom 16.07.1622 in einer Akte im Staatsarchiv Bückeburg an, dass einige Zeit zuvor eine Meute 
von acht berittenen Soldaten der Compagnie des von Wietersheim gewaltsam in sein Haus einbrachen. Sie hätten ihm etliches an Roggen und Hafer gestohlen, ihn verprügelt und unter Gewaltandrohung dazu gebracht, täglich 5 oder 6 Wagen für deren Zwecke bereitzustellen. Wobei er nicht der einzige Geschädigte in 
Wedel war, auf der Hatzburg gab es diverse Schäden und alle Teiche wurden leergefischt. 
Nach dem Tode von Diedrich Ladiges, vermutlich nach 1631 ging der Besitz an verschiedene Familien über. Im 18. Jahrhundert kam der Besitz in die Familie von Helms. Johann von Helms , der den Hof 1743 von Harm Molkenbuhr gekauft hat, und dessen Ehefrau Anna Maria Gehrmann versterben beide sehr jung 
und hinterlassen 1759 sechs Kinder – das jüngste nur 7 Jahre alt. Die Kinder bekommen einen Vormund, der den Besitz zunächst an Johann Hinrich Bormann verpachtet. Als die älteste der hinterlassenen Töchter, Elsabe von Helms im Jahr 1764 Carsten Groth heiratet, wird das Grundstück an deren Bräutigam 
übertragen. Das Gelände umfasst nun ein Wohnhaus und eine Scheune, die nun eine Generation später an Johann Wilhelm Groth übergeht. 
1839 kauft Johann Dittmer Förthmann den Hof. Der Zuckersiedemeister aus Holm hatte in St. Petersburg sein Glück gemacht. (siehe hier den Aufsatz von Jürgen P. Strohsal über die Familie Förthmann) Er hatte in Russland geheiratet und mit Margaretha Elsabe Kols 1826 eine Tochter, Julie Maria Förthmann 
bekommen. Als diese 1847 den Landmann Johann Friedrich Biesterfeldt aus Spitzerdorf heiratet, geht der Hof an das junge Ehepaar. Der erstgeborene Sohn Franz Heinrich Biesterfeldt wird 1870 den Hof übernehmen, ihn aber bereits zehn Jahre später an den Tierarzt Hermann Hinrich Hansen verkaufen, der das 
Grundstück auch wiederum verkaufen wird. Um 1884 wird das Hofgelände getrennt. Das Haus Hinterstraße 1 gehört nun C. König sen. Dieses Haus wird im zweiten Weltkrieg zerstört, und nicht wiederaufgebaut, dort wird später eine kleine Grünanlage angelegt. 
Der Grundstücksteil Hinterstraße 3 wird von der Familie Busch erworben. Das schöne große Strohdachhaus überlebt den Krieg, wurde aber im Herbst 1969 abgebrochen und an eine Wohnungsbaugesellschaft verkauft, die einen dort einen Neubau errichtet. 

Die Familie König kommt mit dem Tischler Conrad Bernhard Körnig aus Braunschweig vor 1752 nach Wedel. Die Familie kommt in der dritten Generation ab 1851 zu Grundbesitz. Der Dachdecker und Arbeiter Conrad Bernhard König 08.08.1785 ist zugleich Husar der 6. Eskadron. Er scheint eine besondere Rolle 
innerhalb der Eskadron eingenommen zu haben. Er hatte mit seiner Ehefrau Anna Maria Ladiges fünf Kinder. Bei der Taufe seines Sohn Ludwig Conrad * 15.01.1816 in Wedel stand mit Major Christian Ludwig von Spaeth, dem Chef der 6. Escadron Husaren, Ritter von Dannebrog eine bekannte Persönlichkeit am 
Taufbecken. Es scheint ihm Auftrieb gegeben zu haben. Er wurde Schlachter, heiratete in die Familie Heinsohn und bekam fünf Kinder. 
Um 1890 kam das Wohn- und Wirtschaftsgebäude in der Hinterstraße 4 in den Besitz der Familie König. Es war ein reicher und großer Hof, der zuvor im Eigentum des Maurers Johann Hinrich Karl Meyer war. Auf der Karte von 1886 ist als Grundeigentümer noch Familie Barghusen eingetragen, die es zwischenzeitlich 
besessen hat. In den Jahrhunderten zuvor haben zahlreiche Wedeler Familien den Hof innegehabt. 
Allein ein Hinweis aus dem Jahr 1684 und 1701 der auf den Besitzer Magister Gregor Cephalius hindeutet ist noch erwähnenswert. Denn einen akademischen Titel trugen im 17. Jahrhundert in Wedel nicht viele Menschen. Diese Person hatte eine besondere Stellung innerhalb des Ortes, er war vielleicht Lehrer oder 
Wissenschaftler. Magister Cephalius, geboren um 1623 hat 1688 im Alter von 61 Jahren die Anna, die Witwe des Schneiders Christoffer Hamerich geheiratet. Verstorben ist er im Jahr 1707. Und mehr ist auch nicht bekannt über ihn. Bei einer Recherche in Bibliothekskatalogen stößt man auf eine Leichenpredigt für 
Johann Carl Strom aus Straßburg, der als Student am 05.10.1679 in Paris zur letzten Ruhe gebettet wurde. Die viel beachtete Leichpredigt, die noch in verschiedenen deutschen Bibliotheken zu finden ist, verfasste ein Magister Gregor Cephalius aus Friedberg – seinerzeit des königlich schwedischen Ambassadeurs 
Deutscher Prediger. Das kann eine Namensgleichheit sein, aber zu der Zeit waren die Schweden im gegenüberliegenden Stade und Johann Ernst Rist (1637-1696), Sohn des Wedeler Dichters und Pastors Johann Rist (1607-1667) war königlich schwedischer Amtmann in Bremervörde. 
Zurück zum Hof Hinterstraße 4, das seit etwa 1890 im Eigentum des Schlachtermeisters Johann König sen. und seinem Sohn Johann König jun. war. Die Bauakten zeigen ein stattlichen, einen reichen Hof. Es gab einen großen Wohnbereich, im Scheunengebäude gab es eine Waschküche und das für den 
Schlachtbetrieb nötige Eishaus. Es gab Stallungen für Kühe, Schweine und Pferde. Da das Geschäft zu Beginn des Jahrhunderts gut ging, wurde um 1909 ein neues Eishaus geplant. Aber die wirtschaftliche Lage wurde schlechter, 1923 arbeiteten Vater und Sohn als Viehhändler und Roßschlachter. Einige Jahre später, 
1935 wohnen Hinterstraße 4 die Familien des Landmanns Johann König (1879-1953), des Viehhändlers Johannes Heinrich König (1903-1966) und des Schlachtergesellen Karl Arnold Johann König * 1906. 
Der Zweite Weltkrieg hinterlässt tiefe Spuren in der Familie. Ende Oktober 1942 verstirbt der 36-jährige Schlachter Karl König beim Feldzug in Russland. Spätestens dann gibt es kein Schlachtbetrieb mehr. Im März 1943 wird das Wirtschaftsgebäude zerstört. Für die Aufrechterhaltung des Landwirtschaftsbetriebes 
erhält Johann König ein Gebäude in der Nähe, aber der Raum dort ist nicht ausreichend groß, um die gesamten Ernte- und Futtervorräte zu lagern. Daher wird das bestehende Wirtschaftsgebäude 1946 weiter ausgebaut. 
Dann kam die Nacht auf den 19. Dezember 1964. Aus ungeklärter Ursache zerstörte ein Großfeuer den Hof. Der letzte Besitzer, der Landwirt Johannes Heinrich König, der mit seiner Frau und mit mindestens sechs Kindern in dem Haus wohnt und eine weitere Familie werden obdachlos. Das Wohnhaus wird nicht 
wiederaufgebaut. Das Grundstück wird verkauft und ab etwa 1970 überbaut durch die Einmündung in die spätere Reepschlägerstraße. 

Das Foto des Polizeidieners Wilhelm Kühl (1815-1892) und die Geschichte über die zwei Arrestzellen, die in seinem Wohnhaus in der Hinterstraße 6 für Spitzbuben eingerichtet wurden und daher „Kühl sien Lock“ genannt wurden, ist hinlänglich bekannt. Als Quelle dient hier der unterhaltsame Aufsatz von Curt 
Brauns im Heimatbuch von 1962. Dieser konnte sich damals noch der Erinnerungen des Enkels von Kühl bedienen. 
Wir wissen nicht, wann das Gebäude errichtet wurde, um 1790 gehörte das Grundstück Carsten Wichern. Dieser verkauft wiederum an den Schiffer Peter Jansen (1765-1847). Nach dessen Tod geht das Grundstück an seinen ältesten Sohn, den Schiffer Johann Caspar Jansen über. Als dieser im September 1854 
verstirbt, ist seine Schwester, Anna Maria Elisabeth Jansen, die den Polizeidiener Wilhelm Kühl aus Uetersen geheiratet hat, bereits zwei Monate tot. Nun wird der Grundbesitz an den Witwer und Vater von drei Kindern übertragen. Dieser heiratet erneut und bekommt weitere vier Kinder. Die Tochter Catharina 
Dorothea Margaretha Kühl (1865- 1941) heiratet den Zimmermann Carl Hester und wird insgesamt 13 Kinder in dem Haus auf die Welt bringen. 1943 wird das Wohnhaus ein Raub der Bomben. Die Ruine wird abgebrochen und durch eine Baracke ersetzt. 

Das kleinbürgerliche Häuserensemble Hinterstraße 8 und 10, 12 und 14 bestand aus eingeschossigen Traufenhäusern, die 1961 im Buch über die Kunstdenkmäler des Landes Schleswig-Holstein Erwähnung fanden. Insbesondere das Wohnhaus mit Hinterstraße 8 das nachweislich mit dem Zahlenanker 1794 
ausgestattet war, wurde herausgehoben. 
Erster Eigentümer des Grundstückes war der Tischler Christian Andreas Frick (1719-1776). Dieser war verheiratet mit Anna Elisabeth Bergmann und hatte mit dieser sechs Kinder, von denen vier heranwuchsen. Eine Tochter, Anna Maria Frick übernahm das Haus und heiratete zweimal. Zunächst Johann Jacob Brütt, 
und nach dessen Tod im Jahr 1788 Johann Jochim Timm. Wenige Jahre nach der Heirat 1794, wird das Haus an Johann Harm Woltmann und Claus Jessen verkauft. Diese teilen 1799 den Grundbesitz unter sich auf. Besitzer von Hinterstraße 8 wird zunächst der Hafenmeister Johann Harm Woltmann (1766 – 1845), 
anschließend dessen Sohn, der Schiffer Johann Christopher Woltmann (1765 – 1810). Zehn Jahre später wird das Haus versteigert, geht durch mehrere Hände. Schließlich ist es 1886 im Eigentum der Witwe des Schiffszimmermannes Hans Jochim Flottwedel, Margaretha Elisabeth Flottwedel geb. Heinsohn. 
Anders der andere Teil des Doppelhauses. Ab 1794 gehört das Haus Hinterstraße 10 dem Schiffer Claus Jessen, und nach dessen Tod seiner Witwe, Catharina Marie Jessen geb. Wiese. Diese verkaufte das Haus an ihren Schwiegersohn Johann Jürgen Groth (1771-1848), Ehemann von zweien ihrer Töchter. Dieser hatte 
1807 Anna Catharina Jessen geheiratet. Da diese bereits 1810 im Alter von 26 an Schwindsucht verstarb, heiratete er ein halbes Jahr später deren ältere Schwester Anna Elisabeth Margaretha. Aber auch diese sollte bereits 1828 im Alter von 40 Jahren dahinscheiden. Zu dieser Zeit hatte das Haus schon einen neuen 
Besitzer. Denn Johann Jürgen Groth hat es an Jacob Schipmann verkauft. Dieser war Webermeister und in Uetersen geboren. Dessen Sohn übernimmt Johann Jacob Schipmann übernimmt des Haus 1853. Dieser ist mit Anna Catharina Cordts (1818-1860), einer Schwester von Franz Hinrich Cordts (1821-1880), 
verheiratet. Dieser ist nicht nur Schiffskapitän, sondern auch Schiffsreeder und er besitzt das Hamburger Bürgerrecht. Nach dem Tod seiner Schwester übernimmt er das Haus und verkauft es im Januar 1874 an die Stadt Wedel. Wobei er bei dem Verkauf die zum Grundstück dazugehörigen Moorländereien, zwei 
Kirchenständen und den Begräbnisplatz ausnimmt. Verständlich, war doch der Besitz an Torfmooren für die Brennmaterialbeschaffung wichtig. Die Kirchenstände waren in der Regel in der Erbfolge überlassene Sitze in der Kirche und der Begräbnisplatz war das Familiengrab. 
Dem Vertrag mit der Wedeler Stadtcommüne handelten Bürgermeister Kleinwort und Franz Hinrich Cordts aus. Damit erwarb die Stadt das halbe Wohnhaus Hinterstraße 10, bezeichnet als Baustelle mit Hof im Erdbuch Nr. 109 zur Errichtung einer Krankenanstalt und einer Herberge für arme Reisende. Für diese 
Zwecke wurde das Haus seit mindestens 1889 an den Sattlermeister Johann Friedrich Stühmer (1847-1900) verpachtet. Zudem wurde mit dem Armenarzt Dr. Jürgen Boockholtz ein Vertrag für die Betreuung der Kranken geschlossen. Bis 1902 wurden Reisende dort beherbergt. Die Krankenstube hingegen wurde so 
wenig frequentiert, so dass sie bereits zuvor aufgegeben wurde. Die Herberge wurde durch die Witwe von Stühmer und deren Schwiegersohn, Johannes Scheel in einem Neubau in der Pinneberger Straße fortgeführt. Der Wohnraum im Haus Hinterstraße 10 wurde durch die Stadt Wedel vermietet. Abgebrochen 
wurde das Doppelhaus im Jahr 1969. 

Die Wohnhäuser dort wurden um 1960 auch Sötebeer´sche Reihe genannt, denn Eigentümer über lange Jahre hinweg war Heinrich Sötebeer. 
Auf der Flurkarte von 1790 ist die Eigentümerin noch Margaretha Elisabeth Brauer geb. Rabatz (1753-1833), Witwe des 1783 verstorbenen Schiffers Johann Hinrich Brauer. Diese überlässt das Wohnhaus 1833 ihrem Sohn, den Zimmermann Johann Christopher Brauer, der mit Anna Margaretha Hestermann 
verheiratet und Vater von neun Kindern ist. Schon 1840 geht der Besitz für 1.400 Courant an dessen Sohn, den Hauszimmermann Johann Hinrich Brauer, der zwei Jahre zuvor Catharina Margaretha Soost geheiratet hat. In den darauffolgenden Jahren ist das Wohneigentum dann in den Besitz von Peter Hinrich 
Sötebeer (1851-1936) gekommen. 
Sötebeer war der uneheliche Sohn von Anna Maria Elisabeth Sötebeer (1829-1894), Tochter eines Spitzerdorfer Arbeiters und Nachtwächters und eines Schlachtergesellen aus Dithmarschen. Er war nicht ihr erstes Kind. Bereits mit 17 bekam sie eine Tochter vom Holmer Hofbesitzer Hinrich Ladiges, die aber – wie so 
oft bei unehelichen Kindern in dieser Zeit – die ersten Jahre nicht überlebte. Dies Schicksal hatte Peter Hinrich nicht. Seine Mutter heiratete ein ¼ Jahr nach seiner Geburt den Schneidermeister Johann Hinrich Behrmann, mit dem sie noch fünf weitere Kinder hatte. Peter Hinrich Sötebeer wurde Arbeitsmann und 
heiratete 1876 eine Dienstmagd, die bereits eine Tochter hatte - Caroline Friedericke Christine Lichte. Eine seiner Töchter heiratete den städtischen Strandbadwärter Heinrich Eggerstedt. 
Auch dies Haus, genau wie das Nachbargebäude Hinterstraße 12 wurde im Jahr 1969 abgebrochen. 

Das letzte Haus in der Hinterstraße, dass auf den alten Karten zu finden ist, ist die Hinterstraße 16 – im Jahr 1980 umbenannt in Rolandstraße 40. Das Grundstück gehörte um 1783 zum Besitz des Hofes 46 und somit zum Landbesitz von Heinrich Kleinwort. Vermutlich wurde kurz danach ein Wohnhaus erbaut, denn 
auf der Landkarte von 1790 ist es eingezeichnet und erwähnt, dass das Grundstück der Tochter von Heinrich Kleinwort und Witwe von Johann Diederich Hushahn, Maria Margaretha Hushahn geb. Kleinwort gehört. Diese veräußert das Haus an ihre Tochter Meta Elsabe Seebeck geb. Hushahn. Dann ging es zunächst 
in den Besitz der Familie von Biesterfeldt und vermutlich Lüchau und dann in das Eigentum der Familie Brauer über. 
Hier gründete Karl Heinrich Behrmann (1901-1958) im Jahr 1930 dort einen Handel mit alkoholfreien Getränken und dem Vertrieb von Bier der Bavaria-Brauerei. Das Gebäude erlitt im März 1943 auch Bombenschäden. Dachziegel wurden zerstört und ein Teil des Gebäudes brannte. Aber anders als das genau 
gegenüberliegende Gebäude des Landmannes Kleinwort in der Rolandstraße 26 blieb es bis heute stehen. 
Anders als das bis 1912 zu diesem Grundstück gehörende hübsche Stadthaus Schauenburgerstraße 2. Hier hatte der Kaufmann Johann Jacob Wichmann (1855-1935) seit mindestens 1888 ein Lebensmittelgeschäft eingerichtet. Eigentümer war die Familie Biesterfeldt. Zuletzt Hermann Hinrich Biesterfeldt (1872-
1957), der in zweiter Ehe mit Julie Franziska Biesterfeldt (1882-1972) verheiratet war. Zuletzt betrieb der Kaufmann Günter Köhler in dem Haus ein kleines Lebensmittelgeschäft von VEGE. Der letzte Eigentümer war die Stadt Wedel, die das Gebäude im Februar 1995 wegen Einsturzgefahr dem Erdboden 
gleichmachte. Heute ist das Gelände der Garten und die Parkfläche des Reepschlägerhauses. 
Solche Kleinbürgerhäuser sind nun leider nicht mehr in Wedel zu finden. Sie mussten Platz machen für schmucklose Mehrfamilienhäuser. Damit wenigstens der Straßenname schön klingt hat die Straße nach der Umgestaltung 1970 den Namen Reepschlägerstraße erhalten. 

Im Jahr 1838 wurde an der Rolandstraße - der früheren Ansgariusstraße - ein Friedhof angelegt und im Jahr 1874 erweitert. Bis zu diesem Zeitpunkt wurden die Toten rund herum um die Kirche beigesetzt. Das letzte Begräbnis von Wilhelmine Langeloh, geb. Biesterfeldt fand im Februar 1945 statt. 25 Jahre später 
wurde der Friedhof aufgelassen und dann zu einem Bürgerpark umgestaltet. 
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Strasse Name JahrVon JahrCa JahrBis Folgebenennun
S-ansg Ansgariusstraße 1939 Rolandstraße
S-au Austraße 1909
S-schul2 II.Schulstraße 1919 Küsterstraße
S-gärtn Gärtnerstr 1900
S-schauen Schauenburgerstraße
S-kuester Küsterstraß 1919
S-reep Reepschläg 1980
S-hinter Hinterstraße 1980 Reepschlägerstraße
S-hdk Hinter der Kirche
Markt Marktplatz
S-roland Rolandstraße 1860
S-klein Kleine Straße 1900 Gärtnerstraße
S-hafen Hafenstraße 1909 Austraße
S-baeck1 I. Bäckerstraße 1948 Ernst-Barlach-Straße
S-baeck2 II. Bäckerstraße 1948 Bäckerstraße
S-baeck Bäckerstra 1948
S-eb Ernst-Barla 1948
S-hoern1 I. Hörnstraße 1948 Rudolf-Höckner-Straße
S-hoern2 II. Hörnstraße 1948 Hörnstraße
S-hoern Hörnstraße 1948
S-rh Rudolf-Höc 1948
S-luett Lüttdahl
S-kirchstie Kirchstieg
BürgerparkBürgerpark
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FluchtL JahrVon JahrCa JahrBis Bilddatei DateiEnd BeschreibungZuVeroeffentlichKoord0Y Koord0X Pix0X Pix0Y Koord1Y Koord1X Pix1X Pix1Y Koord2Y Koord2X Pix2X Pix2Y
FP-1 1886 S1B_084_a jpg 53.58640 9.69293 4174 1079 53.587133 9.691281 1185 433 53.584273 9.692566 4394 6094
FP-2 1886 S1B_084_b jpg 53.58248 9.696631 5315 1417 53.583956 9.693521 2441 6317 53.584683 9.694892 1425 3241
FP-3 1886 S1B_084_c jpg 53.58390 9.699002 2085 5253 53.58405 9.69737 1269 3074 53.584484 9.695853 1213 393
FP-4 1886 S1B_084_d jpg 53.585403 9.696851 1441 6075 53.587839 9.697500 1885 3034 53.585247 9.696661 3437 6535
FP-5 1886 S1B_084_f jpg 53.58374 9.69887 2521 1993 53.583876 9.697417 741 3693 53.582303 9.698742 4732 4889
FP-6 1886 S1B_084_g jpg 53.582153 9.699555 965 4246 53.582922 9.700504 843 1794 53.58178 9.70138 3655 3099
FP-7 1921 S1A_063_a_1 jpg 53.582089 9.701060 10634 4515 53.582747 9.698758 9022 5427 53.582554 9.696200 7278 6372
FP-8 1877 S1A_067_h jpg 53.581869 9.695307 7770 4733
FP-9 1877 S1A_067_i jpg 53.584451 9.695844 1097 3616 53.585101 9.694159 8029 3229 53.586117 9.693215 5669 1349
FP-10 1877 S1A_067_k jpg 53.584463 9.698480 8343 5223 53.584576 9.695316 5143 813 53.583859 9.697506 6161 5028
FP-11 1877 S1A_067_m jpg Windmühle 53.584766 9.701067 1600 3793 53.583427 9.710333 8831 2201 53.581182 9.704872 5991 6786
FP-12 1877 S1A_067_n jpg 53.585395 9.696863 1517 6252 53.584688 9.700771 4520 7130 53.58962 9.70823 10207 826
FP-13 1929 S1B_074_c jpg 53.5841 9.69739 7797 5826 53.58257 9.69624 2845 4359 53.58257 9.69624 5509 2456
FP-14 1914 S1B_075_b jpg 53.58618 9.69339 4712 3669 53.58719 9.69131 2717 4063 53.58632 9.69128 3537 4789
FP-15 1913 S1B_075_c jpg 53.58618 9.69324 809 5022 53.58447 9.69447 2853 6130 53.58411 9.6974 4877 5066
FP-16 1914 S1B_075_e jpg 53.58547 9.69691 2301 3867 53.58481 9.69875 7767 5827 53.5847 9.70082 5431 3979
FP-17 1913 S1B_075_f jpg 53.58449 9.69583 1729 3612 53.58549 9.69679 2897 4296 53.58786 9.69648 6060 3948
FP-18 1925 S1B_078 jpg 53.58517 9.69423 2129 4780 53.58483 9.69483 2129 5368 53.58542 9.69634 3189 5531
FP-19 1921 S1B_079 jpg 53.58544 9.69689 2261 3974 53.58512 9.69956 4265 3830 53.58481 9.70119 5533 3886
FP-20 1908 S1B_083 jpg 53.5866 9.70448 5927 4150 53.58472 9.70079 3179 6622 53.58788 9.69755 497 2755
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